
christ sEIN
Katholische Pfarrgemeinde St. Josef Einbeck und Dassel März - Mai 2026

Weltgebetstag, Seite 3 ZukunftsRÄUME für St. Michael, Seite 4 Neue Ministranten, Seite 13

Ich schenke Gott meine Zeit –
mehr Zeit!!?!!
In der Fastenzeit laden uns viele
geistliche Angebote zu Besinnung
und innerer Einkehr ein. Das Wort
Gottes lesen, hören, meditieren, in
meinem Leben die Resonanz da-
raus entdecken, Glaubenserfahrun­
gen und Glaubensfragen teilen.

Vielleicht ein Fastenvorsatz für
dieses Jahr?
Ich schenke Gott meine Zeit, sein
Wort in mir zu entdecken!

Madeleine Delbrêl beschrieb es
so: „Das Wort Gottes trägt man
nicht in einem Köfferchen bis zum
Ende der Welt: Man trägt es in sich,
man nimmt es sich mit auf den
Weg. Man stellt es nicht in eine
innere Ecke, in einen Winkel des
Gedächtnisses, um es wegzustellen
wie in das Fach eines Schrankes.
Man lässt es bis auf den Grund
seiner selbst sinken (bis in unser
Innerstes), bis zu dem Dreh- und
Angelpunkt, in dem sich unser
ganzes Selbst dreht“.
Aus: Wir Nachbarn der Kommunis­
ten, Einsiedeln 1975, 56f

Ich wünsche uns allen, dass wir
Gottes Wort in uns entdecken,
dass Gottes Wort in uns Dreh- und
Angelpunkt sein kann, es kraftvoll,
tröstend, stärkend, begleitend seine
Botschaft entfaltet.

Eine gesegnete Zeit -
auch im Namen des
Pastoralteams -
Ihre Marion Lütge
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Gemeinsam

Es ist wichtig, zu lernen, Gemein­
schaft als Einheit in der Ver­
schiedenheit zu leben, damit die
Vielfalt der Gaben, geeint im Be­
kenntnis des einzigen Glaubens,
zur Verkündigung des Evangeli­
ums beträgt.

Auf diesem Weg sollen wir auf
Petrus und Paulus blicken, denn
wir alle brauchen eine solche
Brüderlichkeit. Die Kirche
braucht sie, die Beziehungen
zwischen Laien und Priestern,
zwischen Priestern und  den
Bischöfen, den Bischöfen und
dem Papst; ebenso brauchen sie
die Pastoral, der ökumenische
Dialog wie auch die freund­
schaftliche Beziehung, die die
Kirche zur Welt pflegen möchte.

Bemühen wir uns, aus unseren
Unterschieden eine Werkstatt
der Einheit und der Gemein­
schaft, der Geschwisterlichkeit
und der Versöhnung zu machen,
damit jeder in der Kirche mit sei­
ner eigenen persönlichen Ge­
schichte lernen kann, mit den
anderen gemeinsam zu gehen.

Quelle: PAPST LEO XIV Aus seiner
Predigt an „Peter und Paul“; Christ
in der Gegenwart, Nr. 27, 6. Juli
2025

Aufgelesen

Talente entfalten, Ideen
verwirklichen – das wün­
schen sich viele junge
Menschen, in Deutsch­
land ebenso wie in Ka­
merun.
 Doch in Douala, dem
wirtschaftlichen Zentrum
Kameruns, stehen viele
junge Menschen vor ei­
ner großen Hürde: Die
Berufsausbildung muss
meist selbst finanziert
werden – der Weg aus der Armut
bleibt daher vielen verwehrt.

Unser Projektpartner CODAS Cari­
tas Douala setzt genau hier an: Er
begleitet junge Menschen auf ih­
rem Weg in den Beruf. Er hilft ih­
nen, ihre Fähigkeiten zu entdecken,
Ideen umzusetzen und ein eigenes
Einkommen zu erwirtschaften.
Viele der Geförderten geben ihr
Wissen weiter und schaffen so Per­

spektiven für kom­
mende Generationen.
 
Mit Ihrer Spende…
- ermöglichen Sie
jungen Menschen
den Start in eine
Ausbildung,
- stärken Sie Grün­
der*innen, die ihre
Zukunft selbst in die
Hand nehmen,
- schaffen Sie Per­

spektiven – für Einzelne und für die
Gesellschaft.
Lassen wir aus Chancen Wirklich­
keit werden. Dann fängt Zukunft
an!

Spendenkonto
Bischöfliches Hilfswerk Misereor
DE75 3706 0193 0000 1010 10

Herzlichen Dank für Ihre Spende!

Fastenaktion 2026
Guter Berufsstart – gute Zukunft

Gebet

Gott, unser Schöpfer, du hast uns
ins Leben gerufen. Du traust uns
das Leben zu. Du lenkst und beglei­
test unseren Weg.
 Stärke in uns den Mut und die Be­
reitschaft, heute und alle Tage un­
seres Lebens aufmerksam, unbeirr­
bar und geduldig deiner Stimme zu
folgen und auf der Spur, die Jesus
uns zeigt, weiterzugehen.
Amen
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Nigeria ist das bevölkerungsreichs­
te Land Afrikas – vielfältig, dyna­
misch und voller Kontraste. Mit
über 230 Millionen Menschen ver­
eint der „afrikanische Riese“ über
250 Ethnien mit mehr als 500 ge­
sprochenen Sprachen. Die drei
größten Ethnien sind Yoruba, Igbo
und Hausa, aufgeteilt in den musli­
misch geprägten Norden und den
christlichen Süden. Außerdem hat
Nigeria eine der jüngsten Bevölke­
rungen weltweit, nur 3% sind über
65 Jahre alt. Dank der Öl-Industrie
ist das Land wirtschaftlich stark,
mit boomender Film- und Musikin­
dustrie. Reichtum und Macht sind
jedoch sehr ungleich verteilt.

Am Freitag, den 6. März 2026, fei­
ern Menschen in über 150 Ländern
der Erde den Weltgebetstag der
Frauen aus Nigeria. „Kommt! Bringt
eure Last“ lautet ihr hoffnungsver­
heißendes Motto, angelehnt an
Matthäus 11,28-30.

In Nigeria werden Lasten von Män­
nern und Kindern, vor allem aber

von Frauen auf
dem Kopf trans­
portiert. Doch es
gibt auch un­
sichtbare Lasten
wie Armut und
Gewalt. Das fa­
cettenreiche

Land ist geprägt von sozialen, eth­
nischen und religiösen Spannun­
gen. Islamistische Terrorgruppen
wie Boko Haram verbreiten Angst
und Schrecken. Die korrupten Re­
gierungen kommen weder dagegen
an noch sorgen sie für verlässliche
Infrastruktur. Umweltverschmut­
zung durch die Ölindustrie und Kli­
mawandel führen zu Hunger. Ar­
mut, Perspektivlosigkeit und Ge­
walt sind die Folgen all dieser Ka­
tastrophen.

Hoffnung schenkt vielen Menschen
in dieser existenzbedrohenden Si­
tuation ihr Glaube. Diese Hoffnung
teilen uns christliche Frauen aus
Nigeria mit – in Gebeten, Liedern
und berührenden Lebensgeschich­
ten. Sie berichten vom Mut allein­
erziehender Mütter, von Stärke
durch Gemeinschaft, vom Glauben
inmitten der Angst und von der
Kraft, selbst unter schwersten Be­
dingungen durchzuhalten und wei­
terzumachen.

„Kommt! Bringt eure Last.“
Zum Weltgebetstag 2026 aus Nigeria

Über Länder- und Konfessions­
grenzen hinweg engagieren sich
Frauen seit gut 100 Jahren für
den Weltgebetstag. Rund um den
6. März 2026 werden allein in
Deutschland hunderttausende
Frauen, Männer, Jugendliche und
Kinder die Gottesdienste und Ver­
anstaltungen zum Weltgebetstag
besuchen: Gemeinsam mit Christ*
innen auf der ganzen Welt feiern
wir diesen besonderen Tag. Wir
hören die Stimmen aus Nigeria,
lassen uns von ihrer Stärke inspi­
rieren und bringen unsere eige­
nen Lasten vor Gott. Es ist eine
Einladung zur Solidarität, zum Ge­
bet und zur Hoffnung. Seid will­
kommen, wie ihr seid.

Kommt! Bringt eure Last.

Quelle: 2449 ZmLZ Laura Forster,
Weltgebetstag der Frauen – Deut­
sches Komitee e. V

Ökumenischer Gottesdienst aller
christlichen Gemeinden in Ein­
beck:

Freitag, 6.März 2026, um 18 Uhr
 
in der Evangelisch-Freikirch-
lichen Gemeinde Einbeck,
Baptisten, Baustraße 17
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Liebe Gemeindemitglieder,
im Teil 4 der Berichte zum Dachsa­
nierungsprojekt St. Michael möchte
ich Ihnen die Aufgaben beschrei­
ben, die das Projektteam in der nun
laufenden „Phase 3“ zu bewältigen
hat. In dieser Phase sind die Grund­
lagen zu schaffen, die für einen po­
sitiven Entscheid aus dem Bistum
zur Förderung der Dachsanierung
erforderlich sind. Bei den Aufgaben
handelt es sich um drei Themenfel­
der, die von verschiedenen Bis­
tumsmitarbeitern bewertet werden.

1. Das Pastorale Konzept: 
Das Pastorale Konzept ergibt sich
aus der Präsentation der „Phase 2“
und weiteren Schwerpunktthemen,
die das Projektteam in weiteren
Gesprächen erarbeitet hat. Die
Grundstruktur wurde schon mit
dem Pfarrgemeinderat erörtert und
durch konstruktive Anmerkungen
aus dem Gremium ergänzt.
Zurzeit findet die Ausformulierung
des Konzeptes statt, das wir der Ge­
meinde am Donnerstag,
12.03.2026, um 19:00 Uhr im Ge­
meindehaus in Einbeck vorstellen
möchten. Die Anregungen aus die­
sem Abend werden in das Pastorale
Konzept eingearbeitet, das dann
am 17.03.2026 dem Pfarrgemein­
derat zur Entscheidung vorgelegt
wird.

2. Investitionsplan für die Gebäude: 
Das Pastorale Konzept und die zur
Umsetzung benötigten Gebäude
sind die Grundlage für die Erstel­
lung des Investitionsplanes.
Vom Bistum wird erwartet, dass wir
einen Plan erarbeiten, welches Vor­
haben wir an welchem Gebäude
kurzfristig, mittelfristig bzw. lang­
fristig angehen wollen. Entschei­
dend für den Plan ist eine realisti­
sche Gegenfinanzierung aus eige­
nen Mitteln, externen Förderungen
und Bistumsbeteiligungen.
Es hat bereits Gespräche mit dem
Bauausschuss aus dem Kirchenvor­
stand gegeben und es liegt ein In­
vestitionsplan vor. Dieser Plan wur­
de dem Kirchenvorstand in seiner

Sitzung am
04.02.2026 erstmals
vorgestellt und soll
in der Sitzung am
14.03.2026 be­
schlossen werden.

3. Checkliste Schöp­
fungsgerechte Maßnahmen: 
Diese Anforderung ist im Sommer
2025 zusätzlich als Aufgabe an die
Gemeinden mit aufgenommen wor­
den.
Die Checkliste besteht aus drei
Handlungsfeldern, die über ein
Punktesystem bewertet werden. Bei
jedem der drei Handlungsfelder
können maximal 40 Punkte er­
reicht werden. Von den 40 Punkten
müssen allerdings 25 Punkte je
Handlungsfeld erreicht werden, um
die Forderung als erfüllt einzustu­
fen. Die Handlungsfelder bestehen
aus der Einheit Energetisches Sa­
nieren, Nachhaltige Mobilität und
Biologische Vielfalt.
 
Um die Punktzahl bei dem Thema
Energetisches Sanieren zu errei­
chen, müssen wir eine CO2 Redu­
zierung von 50% von 2019 bis ein­
schließlich 2025 nachweisen. Hier
hilft uns ganz entscheidend der
Wechsel vom alten zum neuen Ge­
meindehaus mit seiner energiespa­
renden Technik mit Wärmepumpe,
PV Anlage und PV Speicher.
Die Punktzahl 25 zum Thema
Nachhaltige Mobilität ist ebenfalls
mit dem neuen Gemeindehaus für
uns erreichbar, da die Leerrohre für
E-Ladesäulen bereits vorhanden
sind.
Für die Einheit Biologische Vielfalt 
haben wir eine separate Projekt­

gruppe gegründet, die sich speziell
um die Biodiversitäts-Erhöhung der
Flächen um St. Michael kümmert
wird. Aktuell wird ein Plan erarbei­
tet, wie das umgesetzt werden
könnte.

An dieser Stelle möchten wir uns
für weitere finanzielle Zusagen bei
der „Kultur- und Denkmalstiftung
des Landkreises Northeim“, beim
„Bonifatius Werk Paderborn“ und
bei der „Niedersächsischen Landes­
behörde für Denkmalschutz“ herz­
lich bedanken.
Ein Dankeschön gilt auch dem Kir­
chenvorstand, der beschlossen hat,
die Einnahmen aus dem Opferstock
in St. Michael bis Ende 2026 für
das Dachsanierungsprojekt zur Ver­
fügung zu stellen. Somit können
Sie jederzeit Ihre Spende dem Op­
ferstock anvertrauen oder Sie nut­
zen die eingerichtete Bankverbin­
dung.

Spendenkonto der Kath. Pfarrge­
meinde St. Josef Einbeck und Das­
sel mit folgender IBAN:
DE23 2625 1425 0226 1902 54
Bitte nennen Sie im Verwendungs­
zweck: Dachsanierung St. Michael
Dassel. Für das Projektteam
„Dachsanierung von St. Michael“
Andreas Rehermann

ZukunftsRÄUME für St. Michael Teil 4
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Vor ein paar Jahren, wir kamen
noch aus unserem alten Pfarrheim,
begegnete uns eine Frau. Sie frag­
te: " Wo kommen Sie denn her?" Wir
sagten: "Wir waren Bibel teilen!"
Sie lächelte leicht spöttisch und
meinte: "Wie? Zerreißen Sie da Bi­
beln und verteilen die Seiten?"
Wir zerreißen natürlich keine Bi­
beln! Aber wir lesen einzelne, kurze
Artikel. Meistens das Evangelium
des darauf folgenden Sonntags. Wir
lesen sie zwei Mal und überlegen
dann, jeder für sich, welches Wort
oder welcher Satz gefiel mir oder
wirft Fragen auf. Dann reden wir

darüber; zerpflücken,
teilen sozusagen das
Wort Gottes, die Bibel,
rein theoretisch.
Das Ergebnis! Wir ge­
hen oft mit neuen Ein­
drücken und Erkennt­
nissen nach Hause und
haben einen neuen
Blick auf das Wort Got­
tes bekommen. Oft bin
ich erstaunt, wie ein je­
der etwas anderes
wahrnimmt und sich angesprochen
fühlt.

Jetzt denke ich manchmal:
Sollte man wirklich einmal
eine Bibel "zerreißen" und
jedem Gemeindemitglied
eine Seite mitgeben mit
der Bitte "Nimm und lies!!!"
Wir hätten alle zusammen
"EINE Bibel". Ein jeder
überlegt, "was spricht mich
an". Wir kämen alle zusam­
men in ein wunderbares
Gespräch über das Wort
Gottes.

Ingrid Braun

Warum gehe ich "Bibel teilen"?

Meditationswochenende 12. – 14.
Juni 2026
im neuen Gästebereich der Kongre­
gation der Barmherzigen Schwes­
tern vom hl. Vinzenz von Paul, Hil­
desheim

Das Wochenende ist ausgerichtet
auf die Glaubenserfahrung in Ge­
meinschaft sowie Einübung in ver­
schiedene Weisen von Gebet und
Meditation.
Elemente: Biblische Impulse, Zeiten
für Stille und Gebet, am Sams­
tagnachmittag ein Pilgerweg in der
Stadt, Austausch in der Gruppe, Fei­
er der Eucharistie.
Teilnehmerzahl: max. 10 Personen

Freitag, 15:00 Uhr bis Sonntag, ca.
13:30 Uhr

Kosten: 180,00 Euro p. P., Einzel­
zimmer
Leitung: Marion Lütge, Gemeinde­
referentin, geistliche Begleiterin.
Informationen und Anmeldung bis
1. April 2026 an Marion Lütge Tel:
05551-9089671 / Marion.Luet­
ge@Bistum-Hildesheim.net

Die Kraft, die mich bewegt
Gottes Geist liebt die Vielfalt und das Un-Erwartete
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Seit dem 29.08. tref­
fen sich 12 Jugendli­
che regelmäßig, um
sich auf ihre Firmung
vorzubereiten. Die
Firmlinge sind jeden
zweiten und vierten
Sonntag zunächst in
den Gottesdienst und
im Anschluss daran in
das Gemeindehaus
eingeladen.

An einem Wochenen­
de im Februar ent­
warfen und bastelten die Firmlinge
je eine Station des Kreuzwegs und
trafen sich zu einem intensiveren
Austausch mit dem Bischof em. Dr.

Michael Wüsten-
berg, welcher auch
die Firmung spen­
den wird.
 
Der Gottesdienst zur
Firmung wird am
Samstag, dem
11.04.2026, um 16
Uhr in St. Josef ge­
feiert. Alle sind
herzlich eingeladen,
an der Feier teilzu­
nehmen und auf
diese Weise die Ju­

gendlichen zu unterstützen.

Firmung am 11. April 2026

Am 31.08.2025 trafen sich 15 Kin­
der und ihre Eltern mit den Kate­
chetinnen Petra Marrek und Pame­
la Pohl, um sich kennenzulernen
und mit der Vorbereitung auf die
erste heilige Kommunion der Kin­
der zu beginnen.

Der Kurs findet bis in den April
2026 jeden Dienstag im Gemeinde­
haus statt. Dort lernen die Kinder
viel über das neue und alte Testa­
ment, den Ablauf und die Bedeu­
tung des Gottesdienstes, und es
wird gebastelt, gesungen und gele­
sen.

Das Fest der ersten heiligen Kom­
munion wird mit dem Festgottes­
dienst in St. Josef am 03. Mai 2026
um 10:30 Uhr gefeiert.

Erstkommunion im Mai 2026

Wir wollen an dieser Stelle den
Katechetinnen der Kommunion­
kinder Pamela Pohl und Petra
Marrek und den Katechetinnen
der Firmlinge Petra Marrek, Nico­
le Richter, Darius Vollmer, Dhi­
wan Parthiban, Daniela Pichazk
und Jakob Thoma unseren herz­
lichsten Dank aussprechen.
 
Sie investieren einen guten Teil
ihrer Freizeit, damit die Kinder
und Jugendlichen gut vorbereitet
ihre Erstkommunion bzw. die Fir­
mung empfangen können.

Herzlichen Dank
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Auch in diesem Jahr wird in
den Osterferien wieder
eine Kinderbibelwoche
stattfinden. Vom 28.03. bis
zum 02.04. treffen sich die
Kinder im Gemeindehaus,
um die Bibel näher ken­
nenzulernen.

Im letzten Jahr wurde das Angebot
sehr gut angenommen und die Teil­
nehmenden wünschten sich auch
in diesem Jahr eine Kinderbibelwo­
che. Es wird gelesen, erzählt, ge­
bastelt und gespielt.
 

Das Angebot richtet sich besonders
an Kinder ab 8 Jahren. Die genauen
Uhrzeiten stehen noch nicht fest
und werden zeitnah im Aushang
oder über das Internet bekanntge­
geben.

Kinderbibelwoche

"Unsere ökumenische Nordmanns-Tanne"
Foto: E.Kondziella.

Seit Jahren verbindet die christli­
chen Kirchen unserer Stadt eine
vertrauensvolle ökumenische Zu­
sammenarbeit. Die Gemeindelei­
tungen treffen sich mehrmals im
Jahr im sog. „Arbeitskreis christli­
cher Kirchen“. Man organisiert ge­
meinsame Aktionen und Gottes­
dienste. Zu diesen Gottesdiensten
gehört u.a. auch der gemeinsame
Gottesdienst zum Eulenfest.

Seinerzeit hatten die christlichen
Geschwistergemeinden beschlos­
sen, der St. Josefsgemeinde zur Ein­
weihung ihres neuen Gemeinde­
hauses die Kollekte des Eulenfest-
Gottesdienstes 2024 zu schenken
bzw. diese Kollekte für ein Ge­

schenk unserer Wahl zu ver­
wenden. Aus gegebenem An­
lass wünschte sich die Garten­
gruppe unserer Gemeinde
einen Baum für unseren St. Jo­
sefsgarten.
 
Am 18. November letzten Jah­
res war es so weit: Zusammen
mit Teilnehmern des „Arbeits­
kreises christlicher Kirchen“
konnten sich einige Gemeindemit­
glieder von St. Josef über die An­
pflanzung einer von Tobias Everlien
gelieferten Nordmanns-Tanne freu­
en. Bereits in der zurückliegenden
Advents- und Weihnachtszeit hat
dieser Ökumene-Baum, mit elektri­
schen Kerzen bestückt, vermutlich

nicht nur unsere Kinder erfreuen
können.
 
Möge mit dem neu gepflanzten
Baum auch die gute ökumenische
Zusammenarbeit weiterwachsen.

Eine Nordmanns-Tanne für den St. Josefsgarten

Frühlingssegen
 
Frühlingssegen wünsche ich dir!
Vogelgezwitscher, Hummelge­
brumsel und Sonnengekitzel.
Ausatmen, Einatmen,
luftig leichter Wind, erdduftend,
hyazinthenschwanger.
Die Fülle der Schöpfung ge­
nießen,
staunen und dankbar sein, das
wünsche ich dir!

Text: Agnes Arnold,
@allerlei.agnes
In: Pfarrbriefservice.de
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Nach der Aussendungsfeier vor der St. Mi­
chaelskirche

Vor dem Rathaus Dassel mit stv. Bürgermeister Joachim Stün­
kel

Ansprache und Segnung der Sternsingersegen durch Dechant
Pape am Vorabend im Pfarrhaus Dassel

Sternsinger bringen Segen trotz
Schnee und Eis
Am Samstag, dem 10. Januar 2026,
fand in der Kirche St. Michael in
Dassel die feierliche Aussendungs­
feier der Sternsinger statt. Unter
dem Motto der Sternsingeraktion
2026 „Schule statt Fabrik – Stern­
singen gegen Kinderarbeit“ mach­
ten sich anschließend insgesamt
13 Sternsinger auf den Weg durch
Dassel, um den Segen in die Häuser
zu bringen.

Trotz widriger Wetterverhältnisse
mit Schnee, Kälte und Glatteis wa­
ren die Kinder mit großem Engage­
ment unterwegs. Die Bürgerinnen
und Bürger freuten sich über den

Besuch der Sternsinger,
viele warteten bereits
auf den traditionellen
Segensspruch an ihren
Haustüren.

Die Aktion wurde vorbe­
reitet und begleitet von
Ursula Rehermann, Ger­
linde Dörries, Beate Zie­
geler, Marko Schwartz
und Melanie Erdmann,
die die Sternsinger tatkräftig unter­
stützten.
Die gesammelten Spenden kom­
men benachteiligten Kindern in
Bangladesch sowie in weiteren
Ländern zugute und setzen ein
wichtiges Zeichen gegen Kinderar­
beit und für das Recht auf Bildung.

Zur Stärkung und zum
Aufwärmen gab es zur
Mittagszeit eine warme
Suppe, die nach den an­
strengenden Wegen
durch Schnee und Kälte
dankbar angenommen
wurde.

Die Sternsingeraktion in Dassel
zeigte einmal mehr, wie viel Solida­
rität, Einsatzbereitschaft und Freu­
de im gemeinsamen Handeln lie­
gen.
 
Gerlinde Dörries (Text)
Marko Schwartz (Fotos)

Sternsingeraktionen 2026 Dassel

Nach dem Gottesdienst zur Rückkehr der Sternsinger

Gudrun Machens überreicht Daniel Weiß ein
kleines Präsent der Gemeinde

Auch in dieser Aktion waren die
Sternsinger wieder in Einbeck und
den umliegenden Dörfern vom 27.
Dezember 2025 bis zum 5. Januar
2026 unterwegs, um Spenden für
die Kinder dieser Welt zu sammeln.

40 Kinder, Jugendliche und junge
Erwachsene waren insgesamt un­

terwegs. Unter­
stützt wurde
die Sternsin-
geraktion wie­
der durch die
Ilmebahn, die
einen Bus zur
Verfügung
stellte, Risto­
rante Italia, die
an einem Tag
das Mittages­
sen spendete
und die Einbe­

cker Morgenpost, die täglich über
die Aktion berichtete.

Insgesamt haben die Sternsinger
über 2200 Haushalte, Geschäfte
und Firmen besucht, wovon ein
Großteil die Sternsinger freudig
empfangen haben. Dabei konnten
die Sternsinger die stolze Summe

von 23.540,81 Euro sammeln.
Dafür danken die Sternsinger ganz
herzlich.
Daniel Weiß

Im Namen der ganzen Gemeinde
wurde Daniel Weiß für sein beson­
deres Engagement für die Sternsin­
ger im Rahmen einer Sitzung des
Pfarrgemeinderates gedankt.

Sternsinger in Einbeck sammelten für den guten Zweck
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In der Unterkunft

Empfang im Bundeskanzleramt

Vor dem Reichstagsgebäude

In diesem Jahr konnten sich einige
unserer Sternsingerinnen über
eine eine große Ehre freuen. Vier
von ihnen durften am Sternsinger­
empfang im Bundeskanzleramt
teilnehmen: Edda Heise, Lotte Jur­
kutat, Lena Ilsemann und Rugile
Esemann waren die Glücklichen.
Als Begleiterin und Begleiter fuh­
ren Maja Jurkutat und Daniel Weiß
mit.
Da Bundeskanzler Friedrich Merz
nicht persönlich anwesend sein
konnte, vertrat ihn Bundeskanzler­
amtsminister Thorsten Frei würde­
voll. Für alle war die Fahrt ein un­
vergessliches Erlebnis.

Einerseits war der Besuch im Bun­
deskanzleramt aufregend, anderer­
seits war es aber auch eine schöne
Gruppenerfahrung. Die gesamte
Gruppe verstand sich gut. Die kur­
ze, aber intensive gemeinsame
Zeit war für alle schön. Nach dem
Besuch im Einbecker Rathaus
machten wir uns direkt auf den
Weg nach Berlin. Die Zuverlässig­
keit der Züge ließ leider gleich am
Anfang zu wünschen übrig, sodass
wir mit Autos nach Göttingen fah­
ren mussten, um unseren Zug nach
Berlin noch erreichen zu können.
In Berlin wurden wir zunächst
freudig von den Organisatoren des
Sternsingerempfangs begrüßt.
Nach einer kurzen Erholungspause
aßen wir mit allen anderen Stern­

singerinnen und
Sternsingern. Ein
ganz besonderer
Moment war das
gemeinsame Sin­
gen mit den ande­
ren. Vor allem das
Abendgebet war für
uns bewegend.
Nach dem
Frühstück wurde
wieder in der
großen Gruppe ein
Morgengebet gebetet. Danach
fuhren wir mit den Bussen der
Bundespolizei ins Bundeskanzler­
amt. Nach den Sicherheitskontrol­

len führten uns Mitar­
beiter des Bundes­
kanzleramts in den
Presseraum, wo wir
unsere Sachen able­
gen konnten. Man
merkte, dass die Mitar­
beiter häufiger mit
Gruppen Kontakt ha­
ben, da sie eher einen
lustigen und ent­
spannten Umgang mit
den Kindern und Ju­
gendlichen hatten.
 
Nach dem Mittages­
sen in der Kantine des
Bundeskanzleramts,

wo uns viele Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sagten, dass sie sich
sehr über unser Kommen freuen,
zogen sich die Sternsingerinnen
ihre Gewänder an. Um 14:00 Uhr
ging es dann endlich los. Die
Bistümer wurden in alphabeti­
scher Reihenfolge
aufgerufen, wo­
durch wir in der
Mitte drankamen.
Kanzleramtsminis­
ter Frei empfing
uns sehr freudig
und bedankte sich
für unseren Dienst.
Man merkte ihm
wirklich an, dass er
sich über den Be­
such der Sternsin­

gerinnen und Sternsinger freute.
Viele der Kinder und Jugendlichen
waren sehr aufgeregt. Der Emp­
fang war für uns ein wirklich schö­
nes Erlebnis. Da manche unserer
Sternsingerinnen vorher noch nie
in Berlin waren, besuchten wir
nach dem Empfang im Bundes­
kanzleramt noch den Bundestag
und das Brandenburger Tor.

Neben dem Empfang war auch der
Austausch mit Sternsingergruppen
aus den anderen Bistümern ge­
winnbringend. Dadurch konnten
Ideen für die Durchführung der
Sternsingeraktion in unserer Ge­
meinde gewonnen werden.

Herzlich danken wir der Tischlerei
Neugebauer, die für uns den Stern
für den Empfang angefertigt hat.

Daniel Weiß

Wir waren beim Sternsingerempfang im Bundeskanzleramt dabei
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Gottesdienstordnung  St. Josef Einbeck März 2026
Sonntag, 01.03. 2. Fastensonntag 11:00 Uhr Messfeier, Kollekte für Dachsanierung St. Michael
Donnerstag, 05.03. 18:00 Uhr Wortgottesfeier
Freitag, 06.03. 15:00 Uhr Kreuzwegandacht
Sonntag, 08.03. 3. Fastensonntag 11:00 Uhr

12:15 Uhr
Messfeier, Kollekte für Aufgaben Ehe- und Familienpastoral
Tauffeier

Donnerstag, 12.03. 18:00 Uhr Messfeier
Freitag, 13.03. 15:00 Uhr Kreuzwegandacht
Sonntag, 15.03. 4. Fastensonntag 11:00 Uhr Wortgottesfeier mit Kommunionausteilung
Mittwoch, 18.03. 14:30 Uhr Messfeier für Senioren
Donnerstag, 19.03. Hl. Josef 18:00 Uhr Messfeier zum Patronatsfest
Freitag, 20.03. 15:00 Uhr Kreuzwegandacht
Sonntag, 22.03. 5. Fastensonntag 11:00 Uhr Messfeier, Misereorkollekte
Donnerstag, 26.03. 18:00 Uhr Bußgottesdienst, anschl. Beichtgelegenheit
Freitag, 27.03. 15:00 Uhr Kreuzwegandacht
Sonntag, 29.03. Palmsonntag 11:00 Uhr Messfeier mit Segnung der Palmzweige, Kollekte für

Pastoral und soziale Dienste im Hl. Land
April 2026

Donnerstag, 02.04. Gründonnerstag 20:00 Uhr Messfeier, anschl. stille Anbetung bis 22.00 Uhr
Freitag, 03.04. Karfreitag 15:00 Uhr Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu
Sonntag, 05.04. Ostersonntag 8:00 Uhr Messfeier, Kollekte für Dachsanierung St. Michael
Montag, 06.04 Ostermontag 11:00 Uhr Wortgottesfeier mit Kommunionausteilung
Donnerstag, 09.04. 18:00 Uhr Messfeier 
Samstag, 11.04 16:00 Uhr Messfeier mit Firmung
Sonntag, 12.04. 2. Ostersonntag 11:00 Uhr

12:15 Uhr
Messfeier
Tauffeier

Mittwoch, 15.04 14:30 Uhr Messfeier für Senioren
Donnerstag, 16.04. 18:00 Uhr Wortgottesfeier
Sonntag, 19.04. 3. Ostersonntag 11:00 Uhr Wortgottesfeier mit Kommunionausteilung, Kollekte für

Bonifatiuswerk
Donnerstag, 23.04. 18:00 Uhr Messfeier 
Samstag, 25.04. 4. Ostersonntag 16:00 Uhr Messfeier 
Donnerstag, 30.04. 18:00 Uhr Wortgottesfeier

Mai 2026
Sonntag, 03.05. 5. Ostersonntag 10:30 Uhr

18:00 Uhr
Messfeier mit Erstkommunion, Kollekte für die Caritas
Maiandacht

Donnerstag, 07.05. 18:00 Uhr Rosenkranzgebet
Sonntag, 10.05. 6. Ostersonntag 11:00 Uhr

12:15 Uhr
18:00 Uhr

Messfeier
Tauffeier
Maiandacht

Donnerstag, 14.05. 11:00 Uhr Messfeier zu Christi Himmelfahrt
Fr 15.05. bis Sa 23.05. täglich 18:00 Uhr Pfingstnovene
Sonntag, 17.05. 7. Ostersonntag 11:00 Uhr

18:00 Uhr
Wortgottesfeier mit Kommunionausteilung
Maiandacht

Mittwoch, 20.05. 14:30 Uhr Messfeier für Senioren
Donnerstag, 21.05. 18:00 Uhr Pfingstnovene
Sonntag, 24.05. Pfingstsonntag 11:00 Uhr Messfeier 
Montag, 24.05. Pfingstmontag 10:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst
Donnerstag, 28.05. 18:00 Uhr Messfeier 
Samtag, 30.05. Dreifaltigkeitssonntag 16:00 Uhr Messfeier
Sonntag, 31.05. 18:00 Uhr Maiandacht
Unsere Kirche St. Josef  in Einbeck
ist zum Anschauen, Ausruhen und zum stillen Gebet weiterhin zuverlässig geöffnet:
Sonntag:                     zum Gottesdienst - 16:00 Uhr
Montag – Samstag:                       10:00 - 16:00 Uhr
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Gottesdienstordnung März bis Mai 2026 St. Michael Dassel
Samstag, 28.02. 2. Fastensonntag 16:00 Uhr Messfeier, Kollekte für Dachsanierung St. Michael
Samstag, 14.03. 4. Fastensonntag 16:00 Uhr Messfeier

Montag, 06.04. Ostermontag 11:00 Uhr Messfeier, Kollekte für Dachsanierung St. Michael
Samstag, 18.04. 3. Ostersonntag 16:00 Uhr Messfeier, Kollekte für Bonifatiuswerk

Samstag, 02.05. 5. Ostersonntag 16:00 Uhr Messfeier
Samstag, 16.05. 7. Ostersonntag 16:00 Uhr Messfeier

Bitte beachten Sie immer auch die Aushänge und die Bekanntmachungen in der Einbecker
Morgenpost wegen kurzfristiger Änderungen der Gottesdienstordnung!

Kollektenergebnisse

Für die eigene Gemeinde:
09.11.2025 St. Josef 142,33 €
23.11.2025 St. Josef 217,95 €
30.11.2025 St. Josef 162,82 €
14.12.2025 St. Josef 160,15 €
20.12.2025 St. Michael 64,00 €
21.12.2025 St. Josef 102,77 €
26.12.2025 St. Josef 216,91 €
28.12.2025 St. Josef 90,74 €
01.01.2026 St. Josef 90,00 €
17.01.2026 St. Michael 67,86 €
18.01.2026 St. Josef 92,50 €

Für Dach St. Michael:
06.12.2025 St. Michael 129,96 €
07.12.2025 St. Josef 185,04 €
03.01.2026 St. Michael 78,27 €
04.01.2026 St. Josef 91,73 €
31.01.2026 St. Michael 61,00 €
01.02.2026 St. Josef 172,20 €

Für Diaspora Kinder und Jugend
15.11.2025 St. Michael 68,50 €
16.11.2025 St. Josef 176,50 €

Adveniat:
24.12.2025 Krippenspiel St. Josef
689,93 €
24.12.2025 Christmette St. Josef
428,42 €
25.12.2025 St. Josef 445,90 €
25.12.2025 St. Michael 109,47 €

Afrikatag:
11.01.2026 St. Josef 253,17 €

Diaspora MIVA:
25.01.2026 St. Josef 235,41 €

Im September 2025 gab es ein Treffen um über Veränderungen der Gottesdienstordnung der Messfeiern an
den Werktagen zu sprechen. Diese sind nötig, da es am Mittwochmorgen und Donnerstagabend Messfeiern
gibt, die zeitlich sehr nahe liegen und deshalb nicht von einem Priester gefeiert werden können.

Die entsprechenden Überlegungen sind in der Pfarrkirchen vorgestellt worden und die Einladung zu „Echos“
dazu sind erfolgt.

Durch die Erkrankung von Pastor Lagowski hat sich die Situation wesentlich verändert und die vorgestellte
neue Ordnung  wird zum 1. März von mir in Kraft gesetzt.

Es wird teilweise noch weitere Gespräche und Vereinbarungen an den Kirchorten (Uhrzeit; gibt es dazu An­
dachten, ... und wer leitet diese,…?) geben. Am 28.1. sollte es ein Treffen mit Verantwortungsträgern und Akti­
ven aus den Kirchorten geben, um über die Messfeiern am Werktag und die sich ergebenden Folgerungen für
Gottesdienste am Sonntag, incl. Vorabend, zu sprechen.
Aus Witterungsgründen wurde das Treffen abgesagt und am 20. Februar (= nach Drucklegung des Pfarrbriefes)
nachgeholt. Selbstverständlich erhalten Sie zu gegebener Zeit weitere Informationen.

Bitte achten Sie auf veränderte Angaben im Wochenblatt, im Internet und den Kirchlichen Nachrichten in der
Tageszeitung bzw. den lokalen Verlautbarungen!
Mit der Bitte um Verständnis für diese nötigen Veränderungen
Dechant Andreas Pape

Änderung der Gottesdienst-Ordnung im Bereich des Überpfarrli­
chen-Personal-Einsatzes (ÜPE) Leine-Solling
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Hört ihr gerne Hörspiele oder Podcasts? Auch über christliche und kirchliche Themen gibt es
Podcasts! Im Folgenden möchten wir euch zwei vorstellen:

Katholisch: alles klar?!
Was passiert im Gottesdienst? Warum gibt es Feiertage wie Ostern, Weihnachten oder
Pfingsten? Wofür brauchen die Menschen die Firmung? Fragen wie diese beantwortet
der Podcast „Katholisch: Alles klar?!“, der sich an Kinder und junge Menschen richtet.

Theologin Angelika Pohl aus der Diözese Rottenburg-Stuttgart erklärt kurz und einfach
Begriffe und Themen aus dem katholischen Umfeld. In bis zu fünf Minuten lässt sie ihre
Hörerinnen und Hörer auf persönliche Weise an ihren Erfahrungen und Gedanken zu
den jeweiligen Themen teilhaben. Dabei fließen geschichtliche und theologische Hin­
tergründe mit ein.

Zum Schluss erhalten die Hörerinnen und Hörer als Fun-Fact eine Portion unnützes Wissen.

"glauben kommt von fragen"
Warum bringt der Osterhase Eier? Was ist der Unterschied zwischen dem Christkind
und dem Weihnachtsmann? Warum gibt es die Bibel? Wo wohnt Gott? Und wie kommt
Jesus in die Hostie?

Der Kinderwissenspodcast „glauben kommt von fragen“ versucht darauf Antworten zu
geben. Dazu stellt Judith vom Bistum Osnabrück dem Elektrischen Mönch alle Fragen,
die Kinder interessieren. Der Elektrische Mönch wohnt in einem digitalen Kloster. Seine Spezialgebiete sind
die Themen Glaube, christliche Traditionen und Feste, Jesus, Bibel, Gott, Beten, Kirche und Angeberwissen.

Die erste Staffel befasst sich mit den Themen Advent und Weihnachten. In der zweiten Staffel geht es um die
Bibel. Die dritte Staffel blickt auf Ostern. In der vierten Staffel beantwortet der Elektrische Mönch Fragen rund
um das Thema Erstkommunion.
Quelle: pfarrbriefservice.de, leicht abgewandelt

Podcasts

Viele Dinge zu Ostern beginnen mit dem Wort "Oster..." Kannst Du erkennen, was auf den Bildern gezeigt wird?
Die Buchstaben in den rot umrandeten Kästchen ergeben am Ende, in die richtige Reihenfolge gebracht, ein
Lösungswort: Was feiern wir an Ostern?

Oster-Bilder-Rätsel
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Wie so oft, wenn Weihnachten vor
der Tür steht, vergisst man gerne,
dass die Adventszeit nicht nur aus
dem Hetzen von einer Weihnachts­
feier zur nächsten besteht, sondern
auch eine Zeit der Besinnung und
Vorbereitung sein kann.

Genau das erlebten
die zahlreichen Be­
sucherinnen und
Besucher bei der
mittlerweile schon
zur Tradition ge­
wordenen Adventli­
chen Stunde in St.­

Michael in Dassel an einem Sonn­
tagnachmittag in der letzen Vor­
weihnachtszeit. Grosse und kleine
Gäste, nicht nur aus der eigenen

Gemeinde, sangen miteinander Ad­
ventslieder, lauschten besinnlichen
und unterhaltsamen Geschichten
und schmunzelten bei einem frei
vorgetragenen Gedicht eines Kom­
munionkindes über die Weih­
nachtsmaus.
Auch die Orgel der Dasseler Pfarr­
kirche kam zum Einsatz: zur Beglei­
tung beim gemeinsamen Singen,
bei einem mutigen Solo-Konzert
einer jungen Ministrantin und als
zum Abschluss des Heiligen Jahres
2025 das dazu passende Lied ein­
geübt und gesungen wurde.

Nach einer sehr kurzweiligen knap­
pen Stunde in den Kirchenbänken
luden die Veranstalterinnen alle

Besucherinnen und Besucher in
den rückwärtigen Teil der Kirche
ein. Dort warteten heißer Punsch
und Tee sowie eine grosse Auswahl
an selbst gebackenen Plätzchen
und weihnachtliches Gebäck. Es
wurde gerne zugegriffen, gemütlich
beieinander gestanden und erzählt.
Seien Sie nächstes Mal auch mit
dabei bei einer kleinen adventli­
chen Auszeit vom vorweihnachtli­
chen Alltag – Sie sind herzlich ein­
geladen!

Adventliche Stunde in St.Michael in Dassel

Einführung der neuen Messdiener

Beim Plätzchenbacken im
Gemeindehaus

Am Christkönigssonntag 2025 wur­
den in der Einbecker St. Josefs-Kir­
che durch Pfarrer Andreas Pa­
pe fünf neue Messdiener feierlich
in ihren Dienst eingeführt.

Seit September hatten sich die Kin­

der, unterstützt von Petra Marrek
und einigen älteren Messdie­
nern, auf den Dienst am Altar vor­
bereitet. Sie lernten Wissenswer­
tes über die Liturgie und
über den Ablauf des Gottes­
dienstes und waren voller
Eifer dabei.

Nun verstärken sie das Team
der Ministranten, das zur Zeit
aus 20 aktiven besteht. Jeden
letzten Freitag im Monat fin­
det ein Treffen der Minis im
Gemeindehaus statt, bei dem
gespielt, gebastelt oder auch

gekocht wird. Vor Weihnachten
wurden gemeinschaftlich Plätz­
chen gebacken.

Wir freuen uns
über die große
Zahl neuer Minis­
tranten und sa­
gen allen – auch
den älteren –
einen herzlichen
Dank für ihren
Einsatz!

Fünf neue Ministranten für St. Josef/St. Michael
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Papst Leo XIV. hat am Dienstagmor­
gen die Heilige Pforte des Peters­
doms geschlossen. Damit ist das
„Heilige Jahr der Hoffnung“ 2025
offiziell zu Ende gegangen.

Schweigend zog ein sichtlich be­
wegter Papst die beiden bronzenen
Türflügel zu, die sein Vorgänger

Franziskus an Heiligabend 2024
geöffnet hatte. Zuvor hatte sich Leo
XIV. auf die Schwelle gekniet und
still gebetet. In einem Gebet for­
mulierte er, das Heilige Jahr gehe
zu Ende, doch die „Pforte der göttli­
chen Gnade“ stehe weiterhin offen.
Als letzte Pilger waren am Montag­
abend freiwillige Helfer des Heili­
gen Jahres durch die Heilige Pforte
von St. Peter gezogen.

Schweigender Ritus
Das rechte Bronzeportal der Peters­
basilika wird nur zu sogenannten
„Jubeljahren“ (giubilei) geöffnet.
Diese finden in der Regel alle 25
Jahre statt; das nächste – ein
außerordentliches Heiliges Jahr –
ist allerdings schon für 2033 ange­
dacht, weil sich dann der Kreuze­
stod Jesu zum zweitausendsten
Male jährt. Während des Heiligen
Jahres 2025 haben nach Vatikanan­
gaben über 33 Millionen Menschen
eine der insgesamt fünf Heiligen
Pforten in Rom durchschritten.

Nach der Schließung der Heiligen
Pforte zog der Papst durch das Mit­

telportal in den Petersdom ein, um
die Messe zum Hochfest der Er­
scheinung des Herrn (Epiphanie) zu
zelebrieren. Die Doppelflügel der
Porta Sancta werden in den nächs­
ten Tagen von Angestellten der
Dombauhütte von St. Peter zuge­
mauert. Dabei soll, wie üblich, auch
eine Metallkapsel mit eingemauert
werden, die eine Urkunde über die
Schließung, die Schlüssel der Tür
sowie Münzen enthält.

Quelle: vatican news – sk

Das Heilige Jahr ist zu Ende

Im Advent 2025 machten wir uns
auf, um 16 Bewohnerinnen und Be­
wohner in den beiden Seniorenhei­
men in Dassel zu besuchen. Im
Gepäck hatten wir einen schriftli­
chen Weihnachtsgruß der katholi­
schen Pfarrgemeinde St. Josef Ein­
beck und St. Michael Dassel, er­
stellt von Dechant Andreas Pape.

Wir kamen an einem Wochentag
und trafen die Menschen in ganz
unterschiedlichen Situationen an:
Lesend in ihrem Zimmer, in einer
Tischgruppe bei reger Unterhal­
tung, ruhend im bequemen Sessel
am Fenster, liegend im Bett, „weil
die Beine nicht mehr wollen“ –
doch mit hell wachem Geist.

Nach einer kurzen Begrüßung ver­
schenkten wir die Grußkarte und
übermittelten gute Wünsche zum

bevorstehenden Weihnachtsfest.
Und sehr schnell ergaben sich an­
regende Gespräche: über die eige­
ne Einstellung zu Weihnachten,
über Traditionen, über die Famili­
ensituation, über die Freude an
Kindern, Enkeln und Urenkeln.
 
Teilweise wurden auch Enttäu­
schungen benannt: über Brüche im
Familienleben, über ausbleibende
Besuche, auch von Freunden. Nicht
schön und nicht leicht, das zu ver­
kraften, dazu die körperlichen Be­
schwerden und Einschränkungen.
 
Deutlich war jedoch bei nahezu al­
len Kontakten zu erkennen, wie
groß die Freude über unseren Be­
such ist: wie gern die Bewohner ein
Gespräch führen, etwas aus ihrem
Leben erzählen und sich an schöne
Erlebnisse erinnern und davon

erzählen.
Die Offenheit, meist auch die inne­
re Ruhe und ein erkennbarer Froh­
sinn, waren für uns als Besucherin­
nen sehr beeindruckend. Wir erleb­
ten die schöne Erfahrung: „Denn
die Freude die wir geben, kehrt ins
eigene Herz zurück.“
 
Ursula Olbrich und Ursula Reher­
mann 

Falls Sie Interesse haben, uns bei
zukünftigen Besuchen in Einbeck
oder Dassel zu unterstützen, bitte
melden Sie sich im Pfarrbüro Ein­
beck, Tel. 05561-6790.

Adventliche Besuche in Seniorenheimen in Dassel
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Papst Leo
XIV. hat Dom­
kapitular Dr.
Martin Ma­
rahrens am
28. November
2025 zum
Weihbischof
ernannt. Bi­

schof Dr. Heiner Wilmer SCJ wird
den 48 Jahre alten Domkapitular
am Samstag, 28. Februar 2026, im

Hildesheimer Dom zum Bischof
weihen. Der Weihegottesdienst be­
ginnt um 10 Uhr.

Das Amt war vakant gewesen,
nachdem der inzwischen verstorbe­
ne Papst Franziskus die Amtsver­
zichtsgesuche der beiden bislang
amtierenden Weihbischöfe Dr. Ni­
kolaus Schwerdtfeger (aus Alters­
gründen) und Heinz-Günter Bon­
gartz (aus gesundheitlichen Grün­

den) angenommen hatte.
Mit der nun erfolgten Ernennung
von Martin Marahrens wird künftig
nur noch ein Weihbischof im Bis­
tum Hildesheim tätig sein; die bis­
herige Struktur mit zwei Weih­
bischöfen wird nicht fortgeführt.

Quelle: www.bistum-hildesheim.de

Papst Leo XIV. hat Martin Marahrens zum Weihbischof ernannt

Genug ist genug!
Beim Fasten, so könnte man mei­
nen, und besonders beim Klimafas­
ten, geht es um Begrenzung und
Beschränkung. Soviel du brauchst –
aber eben nicht mehr. Genug ist ge­
nug?
Im Johannesevangelium sagt Jesus:
„Ich bin gekommen, damit sie das
Leben haben und volle Genüge“
(Johannes 10,10). So hat zumindest
Martin Luther übersetzt. Das klingt
recht genügsam. Wörtlich übersetzt
aber steht da: Das Leben in Fülle.
Oder sogar: im Überfluss. Genug ist
also bei Jesus nicht genug. Im Ge­
genteil: Soviel du brauchst – und
noch viel mehr!

Das Klimafasten in diesem Jahr
lädt dazu ein, gemeinsam zu entde­
cken, wie beides zusammenpasst.
Wie ein Leben gelingen kann, das
unsere natürlichen Ressourcen
nicht überstrapaziert und die Er­
derhitzung nicht weiter beschleu­
nigt. Und das gleichzeitig nicht eng
und kleinlich ist, sondern die Fülle
feiert. In den sieben Wochen der
Fastenzeit richten wir unsere Auf­
merksamkeit auf das, wovon wir
genug haben, ja, was sogar im
Überfluss vorhanden ist: der Reich­
tum und die Schönheit der Natur,
die unzähligen Sinneseindrücke,
die wir jeden Tag sehen, fühlen,
hören, riechen und schmecken, alle

Mitmenschen, mit denen wir zur
Gemeinschaft eingeladen sind, und
nicht zuletzt die 86.400 Sekunden
jedes neuen Tages, die wir ge­
schenkt bekommen.
Weiterführende Inhalte auf www.
klimafasten.de oder auf Facebook
und Instagram. Die Fastenaktion ist
eine gemeinsame Initiative von 24
Partner:innen: Evangelische Lan­
deskirchen und Freikirchen, (Erz-)­
Bistümer, Diözesanverbände und
die großen Hilfswerke misereor
und Brot für die Welt tragen die
Fastenaktion für Klimaschutz und
Gerechtigkeit gemeinsam.
Quelle: www.dioezesanrat-hildes­
heim.de

Fastenaktion für Klimaschutz und Gerechtigkeit 2026
Von Aschermittwoch bis Ostersonntag: 18. Februar bis 4. April 2026
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Vom 13. bis 17. Mai 2026 findet in
Würzburg der 104. Deutsche Katho­
likentag statt. Erwartet werden er­
neut zehntausende Besucherinnen
und Besucher aus ganz Deutsch­
land und darüber hinaus. Die Ka­
tholikentage gehören zu den
größten regelmäßig stattfindenden
Ereignissen des kirchlichen Lebens
in Deutschland. Sie finden in der
Regel alle zwei Jahre in wechseln­
den Städten statt und bieten Raum
für Austausch, Begegnung, Gebet
und gesellschaftspolitische Diskus­
sion – offen für Menschen aller
Konfessionen und Weltanschauun­
gen.

Veranstaltet wird der Katholikentag
vom Zentralkomitee der deutschen
Katholiken (ZdK) in Zusammenar­
beit mit dem gastgebenden Bis­
tum – im Jahr 2026 das Bistum
Würzburg. Unter dem Leitwort „Hab
Mut, steh auf!“, einem Zitat aus dem
Markusevangelium (Mk 10,49), lädt
das 104. Treffen dazu ein, sich mit
aktuellen gesellschaftlichen und
kirchlichen Fragen auseinanderzu­
setzen.
Themen wie Frieden und Gerech­
tigkeit, Klimaschutz, soziale Verant­

wortung, Zusammenhalt in einer
vielfältigen Gesellschaft und der
Wandel der Kirche stehen im Mit­
telpunkt des Programms.

An den fünf Veranstaltungstagen
bieten rund 700 Formate ein be­
eindruckendes Spektrum: Podiums­
diskussionen mit Vertreterinnen
und Vertretern aus Politik, Kirche
und Zivilgesellschaft, Workshops,
Ausstellungen, biblische Dialoge,
kreative Mitmachaktionen, interre­
ligiöse Begegnungen, spirituelle
Angebote, Gottesdienste, Konzerte,
Theater und Kabarett – ergänzt
durch den täglichen Abendsegen,
die Nacht der Lichter und vieles
mehr. Die inhaltlichen Schwerpunk­
te reichen von Theologie, Kirche
und Ökumene über Politik, Gesell­
schaft und sozial-ökologische
Transformation bis hin zu spezifi­
schen Lebenswelten von Kindern,
Familien, jungen Erwachsenen und
Senioren.

Eine zentrale Rolle spielt die Kir­
chenmeile in der Würzburger In­
nenstadt, auf der sich zahlreiche In­
itiativen, Verbände und Organisa­
tionen präsentieren werden.

Gerade angesichts globaler Krisen,
gesellschaftlicher Spannungen und
innerkirchlicher Herausforderungen
versteht sich der Katholikentag als
Forum, um gemeinsam nach trag­
fähigen Antworten und solidari­
schen Lösungen zu suchen.
Die Veranstaltungen basieren auf
der christlichen Hoffnung und dem
Prinzip der unveräußerlichen Wür­
de jedes Menschen.

Wer ein Gemeinschaftsquartier
benötigt, muss sich bis zum 15.
März 2026 anmelden. Bis dahin gilt
auch der Frühbucherrabatt für die
Dauerkarten. Die Anmeldung geht
über die Homepage: www.katholi­
kentag.de.

Der 105. Katholikentag findet vom
24. bis 28.Mai 2028 in Paderborn
statt.

Hab Mut, steh auf
Leitwort 104. Deutscher Katholikentag

Ich wünsche dir einen Engel der
Offenheit,
wenn dein Herz sich zu ver­
schließen droht.
Ich wünsche dir einen Engel der
Weitsicht,
wenn deine Augen betriebsblind
werden.
Ich wünsche dir einen Engel des
Verstehens,
wenn deine Ohren unter Miss­
klängen leiden.
Ich wünsche dir einen Engel der
Barmherzigkeit,
damit deine Hände für andere ge­
füllt bleiben.
Ich wünsche dir einen Engel der
Wahrheit,

der deine Gedanken und Worte in
weise Bahnen lenkt.
Ich wünsche dir einen Engel der
Dankbarkeit,
der deinen Blick weit über den
Tellerrand lenkt.
Ich wünsche dir einen Engel der
Wärme,
der dich vor eisigen Erlebnissen
bewahrt.
Ich wünsche dir einen Engel der
Liebe,
der dich an die Quelle unseres
Daseins führt.

Text: Gaby Bessen, Pfarrbriefser­
vice.de

Engel an deiner Seite



17

Kein Osterspaziergang 
Auf den ersten Blick erscheint das
Osterevangelium wenig österlich.
Von dem, was wir allgemein mit
Ostern verbinden, ist keine Spur
darin zu finden. Es spricht weder
von Osterliedern noch vom Oster-
Alleluja, auch nicht vom Osterspa­
ziergang in der erwachenden Na­
tur. Die drei Frauen sind auf dem
Weg zum Grab, wie unsereins zum
Friedhof geht. Sie bringen Salben
und Balsam mit, wie wir einen
Kranz oder ein paar Schnittblumen
mitnehmen. Ein Gang zum Friedhof
ist alles andere als ein Osterspa­
ziergang.

Ratlos
Für die Frauen ist nicht Ostern,
sondern Karfreitag. Sie tragen ihre
letzten Hoffnungen zu Grabe. Der
Herr ist tot; die Geschichte mit ihm
ist aus. Was bleibt ihnen da noch in
ihrer Ratlosigkeit? Dankbare Erin­
nerung und der hilflose Versuch,
mit Salben und Kräutern den Ge­
ruch der Verwesung zu bannen und
die äußere Gestalt des Leichnams
zu erhalten. Das ist alles. Gegen
den Tod ist kein Kraut gewachsen.
Wir stehen heute bei all unserem
technischen Fortschritt ebenso
ohnmächtig und hilflos davor wie
die Frauen am Morgen jenes ersten
Wochentages. Der Tod ist unwider­
ruflich. Das Leben endet im Grab.

Er ist auferstanden
Hier, am Nullpunkt menschlicher
Existenz, dort, wo wir mit unseren
Fähigkeiten buchstäblich am Ende
sind, da beginnt Gott. Der Stein ist
weggewälzt. »Ihr sucht Jesus von
Nazaret, den Gekreuzigten. Er ist
auferstanden; er ist nicht hier«. Am
Ort des Todes ergeht die Kunde
vom neuen Leben. Jesus ist aufer­
standen. Das ist das Fundament der
Osterbotschaft und des Osterglau­
bens.

Erschrecken 
Jesus ist auferstanden. – Können
wir noch ahnen, was das heißt? Von
den Frauen wird gesagt: »Da er­

schraken sie sehr«.
Das ist alles ande­
re als eine vor­
übergehende
Hochstimmung.
Das Alleluja
kommt ihnen nicht
so selbstverständ­
lich über die Lip­
pen wie uns, die
wir daran gewöhnt
sind, Ostern zu fei­
ern, wenn der Kalender es vor­
schreibt. Wo Gott unmittelbar am
Werk ist, da verschlägtʼs den Men­
schen die Sprache. Es gibt kein Os­
tern ohne das tiefe Erschrecken
darüber, dass mit dem, was hier in
Christus geschehen ist, die Skala
menschlicher Erwartungen gänz­
lich auf den Kopf gestellt ist.

Zeitenwende
Dort, wo unser Weg endet, beginnt
Gott neu. Er beginnt nicht so, dass
das Erdenleben von Jesus um eini­
ge Zeit verlängert wird, bis er dann
in den Himmel hinein verschwin­
det. Dann wäre das Ganze ohne Be­
deutung für uns. Hier, am Grab die­
ses Jesus von Nazaret, setzt Gott
einen neuen Anfang, beginnt er
eine neue Schöpfung, mit der der
Lauf der alten Schöpfung, überholt
ist. Hier ist der Wendepunkt. Hier
entsteht eine neue Wirklichkeit, die
nicht mehr im Zeichen des Todes
steht, sondern im Zeichen des Le­
bens.

In unserem Leben
Jetzt kommt alles darauf an, dass
diese Wende vom Tod zum Leben in
uns zur Wirkung kommt. »Christ ist
erstanden …« Leicht istʼs gesagt
und gesungen. Aber gelebt? Darum
geht es, um die Übersetzung dieses
Wortes in unser Leben.
Man kann nicht Ostern feiern und
tun, als wäre alles beim Alten ge­
blieben. Ostern hat Folgen. Wir, die
wir in der Kirche Osterlieder sin­
gen, wir sind gefragt: Merkt man
das bei euch, dass Ostern ist? So
viel ist uns allen doch klar: Mit et­
was Verzücktheit und Hochstim­

mung beim Singen der Osterlieder
ist noch gar nichts gewonnen.
Das alles kann ja noch, so fromm es
sich gibt, auf dem Weg zum Grabe
liegen. Das kann so etwas sein wie
der Wunsch der Frauen, mit künstli­
chen Mitteln eine tote Gestalt zu
konservieren und mit dem Duft des
Balsams den Gestank der Verwe­
sung zu vertreiben.
Wie viel in der Kirche ist solcher
Mumiendienst? Sucht sie ihren
Herrn bei den Toten oder bei den
Lebenden? Wenn der Auferstande­
ne ihr Fundament ist, dann darf sie
nicht die Zeit damit vertrödeln, die
Gräber überholter Institutionen zu
pflegen.

Weitersagen
Die drei Frauen erhalten den Auf­
trag: »Nun aber geht und sagt sei­
nen Jüngern und dem Petrus«.
 Die Ostererzählungen aller Evan­
gelien münden in den Auftrag:
Geht und sagt es weiter, Jesus ist
auferweckt! Ostern bleibt nur dann
in uns lebendig, wenn wir bezeu­
gen, dass Jesus lebt, wenn wir be­
zeugen, dass dieser Jesus mehr ver­
mag, als das Leben zu dekorieren
und den Tod mit Kränzen und schö­
nen Reden zu verbrämen. Er kann
uns dem Tod entreißen. Mit ihm ist
unser Weg keine Sackgasse mehr,
nicht mehr nur ein Unterwegs zum
Friedhof, sondern ein Unterwegs in
die Zukunft Gottes. Das zu beken­
nen, ist der Auftrag von Ostern.

Aus: Franz Kamphaus, Der Unbe­
kannte aus Nazareth © Patmos Ver­
lag.Verlagsgruppe Patmos in der
Schwabenverlag AG, Ostfildern
2023www.verlagsgruppe-patmos.de

Ostern als die Sonne aufging
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Am Donnerstag, dem 16. April, la­
den Kirchenvorstand und Pfarrge­
meinderat alle Gemeindemitglieder
um 19 Uhr zur Pfarrversammlung
ins Gemeindehaus Einbeck ein.

Beide Gremien - Kirchenvorstand
und Pfarrgemeinderat - möchten
sich vorstellen und über ihre Arbeit
in den vergangenen Jahren berich­
ten.
Der Kirchenvorstand beschäftigt
sich in erster Linie mit administra­
tiven und finanziellen Themen, in
den letzten Jahren standen dabei
der Neubau unseres Gemeindehau­
ses und aktuell die Dachsanierung
von St. Michael im Vordergrund.
Der Pfarrgemeinderat hat die Auf­
gabe, das Leben der Pfarrgemeinde
aktiv zu gestalten, die Seelsorge zu

unterstützen
und die Interessen der Gemeinde
zu vertreten. So ergibt sich ein sehr
vielfältiges Themengebiet mit viel
Gestaltungsfreiraum.

Am 7./8. November 2026 stehen die
Neuwahlen der Gremien in allen
Gemeinden des Bistums an.
Wer sich vorstellen kann, in unserer
Gemeinde in einem Gremium mit­
zuarbeiten, hat an diesem Tag die
Möglichkeit, sich zu informieren.

Sie sind herzlich eingeladen, wir
freuen uns auf den Austausch mit
Ihnen,
Ihr Kirchenvorstand und Pfarrge­
meinderat 

Pfarrversammlung am 16. April
und Gremienwahlen 2026
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Wenn ich an das Ostern meiner Kind­
heit in Bayern zurückdenke, fallen
mir vor allem zwei Sachen ein: zum
einen die Fastenzeit vor Ostern. Die
war für uns vier Geschwister gefühlt
unendlich lang, denn wir bekamen
nur am Sonntag Süßigkeiten. Und
zum anderen der verlockende und
verheißungsvolle Duft aus dem
Backofen, wenn am Karsamstag bei
uns die Osterlämmer gebacken wur­
den.
 
Ja, es waren immer gleich mehrere
auf einmal, obwohl wir nur eine ein­
zige Backform besaßen. “Wie ist das
möglich?” werden Sie sich jetzt fra­
gen. Dazu muss man wissen, daß ich
in einem sehr kleinen Örtchen in den
Bergen aufgewachsen bin, in dem ein
aktives Miteinander gepflegt wurde.
Und schon so lange, wie ich mich er­
innern kann, gab es diesen einen
großen Karton, den unser Nachbar
bei sich aufbewahrte und der in der
Karwoche von Haus zu Haus gereicht
wurde. Darin lagern bis zum heuti­
gen Tag alle Osterbackformen des
gesamten Dorfes.
Jede Familie hat sich beteiligt, und
so können damit kleine Lämmchen,
große Schafe und sogar ein Osterha­

se in einem Aufwasch gebacken wer­
den.
 
Natürlich war genau festgelegt, wer
an welchem Tag backen durfte. Tradi­
tionell bekamen wir als letzte die
Kiste, die nicht nur alle Formen, son­
dern auch das Lieblings-Backrezept
des Ortes enthielt. Denn meine
Mama reinigte die Backformen im­
mer so gründlich, dass sie niemand
mehr nach uns benutzen wollte, son­
dern alles gleich wieder eingelagert
werden konnte.

Als ich zu Hause ausgezogen bin, be­
kam ich zwar eine Abschrift des Re­
zeptes der Osterlämmer mit, eine
Backform musste ich mir für meine
Familie allerdings selber besorgen.
Und nun duftet es bei mir und mei­
ner Familie in der Karwoche genauso
lecker wie damals in meiner Kindheit
und weckt so die Vorfreude auf das
nahende Osterfest.

Osterlämmer mit Eierlikör
5 Eier
100g Puderzucker
1/4l Sonnenblumenöl
zu einer Creme verrühren
250g Mehl
1P. Backpulver
untermischen
1/4l Eierlikör
unterrühren

Form mit Sonnenblumenöl einfetten
und mit Semmelbröseln bestäuben.
Form nicht zu hoch befüllen (eher zu
wenig), da der Teig sehr aufgeht.
30-45 min bei 180°C backen

Vera Thoma

Unser Familien-Traditons-Rezept zu Ostern
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Katholische Pfarrgemeinde St. Josef,
Einbeck und Dassel

Kirchorte:
St. Josef
Stiftplatz 11
37574 Einbeck
St. Michael
Sievershäuser Str. 2
37586 Dassel

Dechant Andreas Pape
05551 /995318
andreas.pape@bistum-hildesheim.net

Pastor Jozef Łagowski
05561/6790
jozef.lagowski@
bistum-hildesheim.net

Gemeindereferentin Marion Lütge
05551/9089671
marion.luetge@
bistum-hildesheim.net

Pfarrsekretärin: Julia Heise
Tel.: 05561/6790
Fax: 05561/6787
E-mail: info@st-josef-einbeck.de
www.st-josef-einbeck.de

Bankverbindung:
DE55 2625 1425 0001 0011 71

Kontakte

Pfarrbüro:
Stiftplatz 11,
37574 Einbeck

Öffnungszeiten:

Mo 15:00 - 18:00 Uhr
Di 9:00 - 12:00 Uhr
Do 10:00 - 12:00 Uhr
Fr 10:00 - 12:00 Uhr

Informationen aus der Gemeinde

Rosemarie Brinschwitz, 84 Jahre
Enrico Boca, 83 Jahre
Teresa Antonazzo, 68 Jahre
Elisabeth Lampe, 100 Jahre
Roland Klimek, 69 Jahre
Claudine Freckmann, 64 Jahre
Inge Niebuhr, 89 Jahre
Manfred Klinke, 92 Jahre
Therese Aschoff, 86 Jahre
Martina Blumenstein, 72 Jahre
Amalia März, 76 Jahre
Georg Kirsch, 89 Jahre

Wir beten für die
Verstorbenen
unserer Gemeinde

©Pfarrbriefservice

Möge der Himmel
über dir wachen
und dir gerade dann
einen Engel
an deine Seite stellen,
wenn du
seiner stärkenden Hilfe
und seiner aufrichtenden
und segnenden Kraft
am meisten bedürftig bist.

Segensgebet

DANKBARKEIT
EINKEHR
VORFREUDE
VERZICHT
ERWARTUNG
SPANNUNG
INNEHALTEN
DEMUT
BESINNUNG
REUE
SELBSTREFLEXION
HALTUNG
RUHE

SELBSTFINDUNG
FRIEDEN

Miriam Paterna, kfd, In: Pfarrbriefservice.de

Fastenzeit
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Krabbel- und Spielgruppe:
Jeden Dienstag 10:00 bis 11:30 Uhr
im Gemeindehaus
Kontakt: Christina Woschek
Tel. 05561/1761
christina.woschek@gmail.com

Seniorennachmittag
Jeweils mittwochs ab 14:30 Uhr
Geplante Termine:
18.03., 15.04, 20.05.
Beginn mit dem Gottesdienst in St.
Josef; anschließend Kaffeetafel im
Gemeindehaus.
Um Kuchenspenden wird freund­
lich gebeten; Zusagen bitte ans
Pfarrbüro Tel.: 6790
Kontakt: Julia Heise, Pfarrbüro

Pfarrgemeinderat
Termine:
Di, 17.03. 19:00 Uhr Einbeck
Do, 21.05. 19:15 Uhr Dassel
Vorsitzende: Gudrun Machens
Kontakt über das Pfarrbüro

Erstkommunion 2026
Vorbereitung dienstags
16:00-18:00 Uhr
Kontakt: Petra Marrek
Tel: 0171/2898579

Firmung 2026
Kontakt: Petra Marrek
Tel: 0171/2898579

Bibel-Teilen
Donnerstags,
19:00 bis 20:00 Uhr
geplante Termine: 05.03., 09.04.,
07.05.
Kontakt: Gudrun Machens
über das Pfarrbüro

Programm der Kolpingfamilie
Fr 20.03. 15:00 Uhr Kreuzweg in
der Kirche
Sa 18.04. Diözesanversammlung
Fr 24.04. 15:00 Uhr Saline Salzder­
helden
Sa 02.05. Höxter Spaziergang durch
den Ort
Kontakt: Rudi Weiß
Tel. 05561/ 3973

Frauen-Treff Dassel
jeweils mittwochs 15:00-17:00 Uhr
im Pfarrheim Dassel

Geplante Termine:
25.03., 27.05.2026
Kontakt: Ursula Rehermann
Tel: 05564/9994778

JuKi - Junge Kirche 
Treffen samstags 10:00-12:00 Uhr
im Gemeindehaus
Geplante Termine:
14.03., 09.05., 13.06.
Ministranten
Treffen freitags 16:00-18:00 Uhr
Geplante Termine:
27.03., 24.04.,29.05.
Kontakte:
Ministrantengruppe
minis@st-josef-einbeck.de
Jugendgruppe
jugend@st-josef-einbeck.de
Kindergruppe
kinder@st-josef.einbeck.de
oder jeweils über
Petra Marrek

In Präventionsfragen geschulte
Person für St. Josef und St. Michael
Petra Marrek
praevention@st-josef-einbeck.de
Tel: 0171/2898579

Download Institutionelles Schutz­
konzept:

Gemeindealltag

Patronatsfest mit besonderer
Einladung an alle neuen Gemein­
demitglieder
Zum Patronatsfest von St. Josef
am Donnerstag, dem 19. März,
sind alle Gemeindemitglieder
und insbesondere alle neu ins
Gebiet unserer Gemeinde gezo­
genen Katholiken nach dem
18 Uhr-Gottesdienst ins Gemein­
dehaus eingeladen.
Bei Fingerfood (Mitbringlisten
werden in der Kirche ausliegen)
wird Gelegenheit sein, miteinan­
der ins Gespräch zu kommen und
etwas über die Gemeinde zu er­
fahren.

Sonntags - Mitbringfrühstück

Zum gemeinsamen Frühstück vor
dem Gottesdienst wird erst wie­
der am 14.06. eingeladen.
Für Kaffee, Tee, Butter und Bröt­
chen wird gesorgt, alles andere
bitte mitbringen.

Anmeldungen bitte bis zum Don­
nerstag vor dem Termin im Pfarr­
büro.

Vorstellung Pastorales Konzept

Im Rahmen der Dachsanierung
von St. Michael muss für unsere
Gemeinde ein Pastorales Kon­
zept erarbeitet werden, da es
dies bisher nicht gibt.
Dieses wird der Gemeinde am
Donnerstag, 12.03.2026, um
19:00 Uhr im Gemeindehaus
Einbeck vorgestellt.
Anregungen, die an diesem
Abend gegeben werden, können
noch in das Pastorale Konzept
eingearbeitet werden.


